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Das oberschlesische' Handwerk ist gerüstet
Rcidisamtsleiter Sehnert und der Kulturreferent der Reidtshandmerksfiihrung Schäfer in Oberschlesien

Wi. Nachdem Reichsamtsleiter Sehnert neben dem in
der vergangenen Nummer von „Schlesiens Handwerk“
besprochenen Handwerkerappell in Breslau noch eine
Reihe von internen Sondertagungen mit niederschlesischen
Handwerksführern durchgeführt hatte, reiste er nach
Oberschlesien, um vier Tage lang in einer großen Reihe
von Arbeitstagungen das oberschlesische « Handwerk
anf'dle nationalsozialistischen Aufbauziele des Handwerks
auszurichten. Die kulturellen Fragen behandelte Pg.
Schäfer.

in der Oauhauptstadt Kattowitz trug sich
Pg. Sehnert bei einem Besuch des Oberbürgermeisters
in das Goldene Buch der Stadt Kattowitz ein.

In B e n d s b u r g (früher Bendzin) schilderte Pg. Seh-
nert die Verhältnisse des deutschen Handwerks im Osten
und berichtete, daß sich b e r eits jetzt 25000 d eut-
sche Meiste—r zur Umsiedlung nach dem
Osten gemeldet haben.

« Eine machtvolle Kundgebung des oberschlesischen
Handwerks fand in der Kattowitzer Ausstellrmgshaüe

. statt, die" überfüllt war. Der Landeshandwerks-
meister und Kammerpräsident ‚von Ober-
schlesien, Ga'uhandwerkswalter Obst,
sprach zunächst in dieser Großkundgebung des ober-
schlesischen Handwerks. Er begrüßte herzlich R eic h s-
amtsleiter Pg. Sehnert und dessen Kultur-«
referenten Pg. Schäfe'r‚.weiter Oberbürger-
meister Dr. Tiesler und Abschnittsleiter
Pg. Richter. Pg. Obst faßte zunächst die ge-
schichtlichen Ereignisse zusammen, die zur Gründung
eines eigenen Gaues Oberschlesien geführt hatten und
schilderte die Aufgaben, die ihm Gauleiter Bracht für
die Führung des oberschlesischen Handwerks gestellt
hat. Wenn das Vertrauen des oberschlesischen Hand-
werks hinter ihm stehe. 'dann würde es elingen, das
Handwerk in Oberschlesien so stark und sc ön und ein-
satzfreudig zu machen, wie es in allen anderen Gauen
des Reiches ist. Der berechtigte Handwerkerstolz müsse
gepaart sein mit der Leistung. « - . .

Reichsamtsleiter Sehnert behandelte in 'Kattowitz
die Fragen der Aufgabenstellung für das Handwerk in
der Zukunft. Da er im allgemeinen die gleichen Pro-
bleme berührte, wie einige Tage vorher in Breslau, und
da diese Probleme bereits ausführlich in „Schlesiens
Handwerk“ behandelt wurden, sollen hier nur einzelne
Fragen aus der großaufgebauten Rede herausgezogen
werden. Mit besonderer Eindringlichkeit betonte der
Reichsamtsleiter die Notwendigkeit einer Spezialisierung
vieler Handwerkszweige, besonders der am Volkswoh-
nungsbau beteiligten. Wenn auch zur Zeit die Be-
schaffung von modernen Maschinen nicht möglich ist,
so ist es doch notwendig, sich mit den M n für
“die spätere Friedensarbeit und die notwe’nd‘ spätere
Maschinenbeschafiung bereits jetzt zu beschä - in“
dieser Friedensarbeit wird das Handwerk derartig viel
zu leisten haben, daß vielerorts die Maschinen auch im
Handwerk die Menschenkraft ersetzen muß.

Brennend sind die Fragen-des Mutterschutzes
und des Jugendschutzes. Die Familie des
Handwerkers muß ihren Teil zur Erhaltung des Blutes

- und der Rasse im deutschen Volke beitragen. Der
Reichsamtsleiter Schloß mit denWorxen:·

„Geben Sie als Handwerker’dem ‘Gauhahdwerkswalter
Pg. Obst Ihre Gefolgschaft, leisten Sie lhre Aufbau—

- arbeit und Oberschlesien wird ein wertvoller Gau werden
und Sie werden sich einen Lorbeer an dieser Arbeit ver-
dienen.“

.Abschnittsleiter Pg. Richter, der stellver-
fietende Gauobmann der DAF. in Oberschlesien, sprach
’das Schlußwort. Er bat den Reichsamt‘sleiter, nach
seiner Rückkehr nach Berlin dem Reichs-organisatan
leiter Dr. Ley, zu" melden, daß das Handwerk in Ober- .
schlesien mit unbändigem Willen bemüht ist, seine Lei-
stungen in jeder Hinsicht zu verstärken. Das ober-

schlesische Handwerk wolle in Zukunft nicht nur als
Wirtschaftliche Erscheinung gewertet werden, sondern
als Träger des politischen und kulturellen Lebenswillens

'‚garien uerlor

unseres Volkes. Jede Lebensäußerung des Handwerks
müsse deshalb in Zukunft tiefster Ausdruck national-

sozialistischer Weltanschauung sein. ln unbändigen: Glau—
ben werde das Handwerk Oberschlesiens zum Führer

und seiner idee stehen. »
K

Eine zweite Großkundgebung' des oberschlesischen
Handwerks fand" im Kasino der Donnersmarckhütte zu -
H in d e n b u r g statt. Diese Versammlung eröffnete
Kreishandwerksmeister Kaufmann, Hin-
denburg. ‘

Ein“ großes Verantwortungsgefühl ging aus den Aus—
führungen des Landeshandwerksmeisters,
Ga uhandwerkswalter Obst hervor. Die Fülle
der Probleme für das Handwerk in Oberschlesien ist
bedrückend groß. Die Probleme werden aber erfolgreich
gelöst werden, da er und das oberschlesische Handwerk
mit läubigem Herzen an die Lösung der Auf aben her-
ange Die Kundgebung in dem estlich
eschmückten Saal der Donau-sinnreic-
ütte erfuhr einen Höhepunkt, als Pg.

Obst in tiefer Ergriffenheit ein Gelöbnis
ablegte, gemeinsam mit seinen Hand-
werkskameraden das Handwerk Ober-
schlesiens zu einem nationalsozialisti-
schen Bollwerk für den Führer zu ge-
stalten. '

P g. S e h n e r t bekundete, daß nur ein blindes Ver-
trauen zu der vom Führer verlangten höchsten Aus-
richtung und Vollkommenheit des Handwerks führen
kann. Es gibt viele Schwierigkeiten, Sor-
gen-und Ueberlegungen, aber niemals gibt
essbei unserer Aufbauarbeit Zweifel. Die
Schwierigkeiten und Sorgen werden überwunden werden.
Das Handwerk wird beweisen, daß es „dank seines Kön-
igen-s und Glaubens beachtliche Leistungen vollbringen

n. » «
Das« Behlquort dieser Großkundgebung sprach. der

Kreisleit‘br von. Hindenbur de Bruyn. Es klang in
einem Treuegelöbnis zum ührer und‘zum Großdeutschen
Reich aus.
Neben den hier erwähnten Kundgebungen und Ver-

sammlungen gab Reichsamtsleiter Sehnert im oberschle-
sischen Handwerk in einer Reihe weiterer Arbeitstagun-
gen Aufschlüsse und Richtlinien. Aber nicht nur in
Arbeitstagungen wurde an der Vervollkommnung des
oberschlesischen Handwerks während der vier Besuchs-
tage gearbeitet, auch eine Reihe von Betriebsbe-
sichtigungen gaben Anlaß zu weiteren Anregungen.-

Es sdiadet nichts, wenn man das meiß:

Wie-hoch waren die Verluste im Weltkriege?
Das Deutsche Reich, verlor im Weltkriege 1885 291

Tote, außerdem in den Koloni’alkämpfen etwa 14'000
farbige Soldaten. Die. Zahl der Verwundeten (Anzahl
der registrierten Verwundungen) betrug 4248158.· Bul-

, im Weltkriege 70000 Tote. Die »An-
zahl der Toten Frankreichs beträgt. 1425 872, dar-
unter 67 000 farbige Soldaten, diejenige Englands 946 023,
‚darunter 202 321 Kolonialtruppen. Verwundete hatten
Frankreich 2700000, darunter 140000 Farbige, Eng-
land 2121906, darunter 428 644 Kolonialtruppen. Ita-
lien verlor im Weltkriege 496 921 Tote und 949 567
Verwundete. Die Vereinigten Staaten von Amerika
56 618 Tote und 245 994 Verwundete. An Totenuvelel‘
Bel ien 115000, Serbien 690000 und Rumanren‘
einsc ließlich der Vermißten 335 706. Die Zahl" der
Verluste des früheren Oesterreich-Ungarn, der_Turkei,
Griechenlands, Portugals und Rußlands smd nicht ge—
nau bekannt. . ..

Die Ueberlegenheit unserer deutschen » Fuhrung und
Soldaten, sowie die ausgezeichnete Ausrustung unserer
Truppen hat es vermocht, die Verluste m diesem Kriege
im Vergleich zu den Weltkriegsverlusten relativ sehr
niedrig zu halten. W1.
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„Richtsä e“ und Gewinnabfiihrung
RM. Jahresumsatz maßgebend, und zwar müs-Es hat sich als notwendig erwiesen, die, aus unserer

Nr. 31 bekannte Tabelle durch die nachstehende Ta-
belle zu erweitern und zu ersetzen. infolge gewisser,
kleiner Verschiedenheiten mußten auch getrennte Rein-
gewinn-Spalten für Nieder- und Oberschlesien (ohne ein-
gegliederte Os
Wozu diese ichtsätze?

ebiete) eingeführt werden. —
Wir schicken voraus, das es

sich eigentlich um die von den Oberfinanzpräsidenten
aufgestellten Richtsätze für die Ein k o m m e n s b e -
s t e u er u n g nichtbuchiührender Gewerbetreibender han-
delt. Aber nicht diese Verwendung interessiert uns hier.
Die Richtsätze sind gemäß Ziif. 29 der — „Anweisung“
(vgl. unsere Nr. 31) jetzt auch für die künf-
tige Ge-winnabschöp—t’ung durch P reissen-
kung beiden Handwerke rn unter 50000
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1)"«siehe auch „Putzmaeherinnenf‘.
mehr als 30 mit. erhöht den Gewinn.
und Damensalons über den Lahmer-setz
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Reingewinn in

Gewerbe-weis RAE-MIC-
ItükOberii LNieders

. - schlesien‘ «Main!

B‘a’cker: « I s
a) reine Brotbäckerei (“Landi . . . . 'l4—.—16 ; 12—-—16
b) überwiegend Brotbäckerei mit bis2 I

ZU 40 v. H. Umsatz in Weißwaren 16—.—23 ‚16——23
e) überwiegend Kuchenbäckerei mit « l

mehr als 40 mit. Umsatz in Weib-
waren. .. . . . . . . . . .‑ .;21-—28 421—-30

Bäckerei und Gemischtwarenhandel .. I3—17‘ »——-

Bandagisten . . . . . . . . . . ‑ 15—.—20 l --

Böttcher: ‚ . F
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 65—45 cis-G
b) Meister mit Gesellen . . 25——35 {25——35

Brunnenbaner . . . . . . . . . . 10-15‘l —

Buchbinder: l
a) reiner Werkstattbetrieb: _ ' -

-Alleinmeister oder mit Lehrlingen 35——45 35——45 "
Meister mit Gesellen . . 25—35125—35

- b) mit Ladengeschäft: —
Alleinmeister oder mit Lehrlingen .« 25——35 25——35
Meister mit Gesellen . . .115—25--15—25·

Dachdecker: - t
a) Alleinrneister oder mit Lehrlingen 30‘40 Mo
b) Meister mit I bis 3 Gesellen . . f 25—30 ' 25—30
c) Meister mit mehr als 3 Gesellen . 15—25f WELT-

Damenhut- nnd Putzgeschäite (Laden- ".
geschäfte1): L g

a7) Handel und Herstellung . . . . t 20—25 20—253)
b) mit übcr‘wieggnd- Herstellung . . 25——35: 125—3553 _

Drechsler: _ « · «-
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 28—38 —'-
b) Meister mit l Gesellen . . .. . . i MI —-
c) Meister mit 2 Gesellen . . . . . « 18——23 —-
(“Meister mit 3 Gesellen '.' . . 13——18. --
e) Meister mit 4 (Gesellen . . . . . 8-—18· E — .

Eisenwaren, Plaus- und Küchengeräte . 13——20 13—20

Elektro-Gerätehandel (ohne Rundtunk— l k .
gekäke)..........-.«15—20« _—

Elektroinstallateure:
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 30-—35 30——35

. b) Meister mit 1 Gesellen . . . 18—-25 18——25
c) Meister mit 2 Gesellen . . . . . 15——20 15—20
d) Meister mit mehr als 2 Gesellen 104—15 10——15

Falmad- und Nähmaschinenhandel: . „f
a) Handel (ohne Reparaturen) . » 10——15 10——15
b) Handel mit Re araturwerkstatt (bis ‚

zu 2/3 Hande und 1/3Reparatury'15—25 15——25
c) Reparaturwerkstätten (mit nur bis i - l "
zu 1/3 Handel o s- e- .. o o 9: 20-—35 ’ 20““35

Fleischer . . . .' . . .« . . . . . 10—154); 10——15

und 3) Grund säleich obere Grenze.
Bei Mitarbeit von

sen sie ‚ihre Preise senken, wenn
Richtsätze übersteigt.

ihr Gewinn diese

Für die Gewinnabschöpfung bei Handwerkern mit
mehr als 50000 RM. Jahresumsatz (1909
und/oder 1940) haben die „Richtsätze“ ü b e r h a u pt
k ein e Be d e u t n n g. Wie sich diese Handwerker ver-
halten müssen, wurde in unserer Nr. 32- vom 9. 8. DREI
erläutert.

In - einigen Handwerken bestehen IRiclitsätze nur für
Oberschlesien. Angehörige von Handwerlrszweigen, für
welche in ihrer Provinz noch keine Richtsätze erlassen
sind, müssen weitere Bestimmungen der Preisbild-
dun gsst elle n- abwarten.
Zeit darüber beriChten. «

Wir werden zu gegebener
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. Reingewinn in
Gewerbe-weis v.ci.desM

· sitt-Ober- hNieden:
schlesien «Main

Friseure: » l
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen · 40——53 - 40-—«53
b) Meister mit 1 Gesellen . . . . . 35-—45 335—-455)
c) Meister mit 2 und mehr Gesellen 257—37 {25——37

Gas- und Wasser-Installateure (siehe
Klempner). ’ .‘

Glaser: « I .
al Alleinmeister' oder mit Lehrlingen 30——35 30——35.
b) Meister mit l bis 2 Gesellen . 20-—25" 20——25
c) Meister mit mehr als 2 Gesellen 15»—20u15—-—20

Hut- und Mützenmacher (ohne Pelz- ’ .
waren) . . . . . . . . ..13—-—18» -—

Klempner (auch Gas- und Wasser-in: V
stallateure): «

a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 35——45 « 30-—
b-) Meister mit 1. bis 2 Gesellen . 25-—-30.sl 20—25 ·
c)«Meister mit mehr als 2 Gesellen ' 20—-25" 15-—20
d) Bau- und Autospengler (reine _

Werkstattarbeit) . . . . . 30——44‘ —-

Konditoreien u. Kaffeehäuser (o. Musik)
a) mit Schaukerlaubnis . . .‘ . « 25—35‘ 16—22 «
b) ohne Schankerlaubnis . . . . . , 25——-30, 13—«18

Korbmacher: .
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen : 25——35 —-
b) Meister mit l Gesellen . . . . . ; 20—25 —-
c) Meister mit 2 Gesellen . . . . .' 17—-23 ‚ -—

Kürschner:
a) Herstellung und Handel . . . . « 18——25 - 15—20
b) überwiegend Werkstattarbeiten . 30——40 « 22——732

Landmaschinenhmdel . . . . . · « 54710k —.- «

Leder-, Luxus— u. Galanteriewarenhmdl. 19——27 l 19—727 " I

Maler: - - .
a) Alleinmeister oder mit Lehrlinge-n I 45—50 45——ä
b) Meister mit I Gesellen . . .. . . l 394-45
c) Meister mit 2? Gesellen . .. . . . z 33——40 I 33——40
d) Meister mit 3 Gesellen . . . . 28———‘33'28—33
e) Meister mit mehr als 3 Gesellen 24—-29 24——29

_ Möbelhandel . . '. . . . . . .1 .- 15—20! 15—-20

« Müller: » « , ·
a) Handelsmiillerei . ·. . . - . . . 5—10 5—10
b) Kundenmüllere’i . . . . . . .- . z 10——25 ‚ 10—25

Optiker (Ladengeschäft mit Werkstatt): « - l »
a) Handel . . . . . .. . . . .. . 18——25l 16—-18
b) Werkstatt . . . . . . . . . . 27—301 27—-—30

Photographen: . : · . l
a) Alleinmeister . . . . . . . . i 40—50 —-
b) Meister mit Gesellen . . . . . . s 28—35 —-

Polsterer und Dekorateure (siehe Satt- ;
ler Polsterer und Dekorateure). .. ‚ 

4) Wurstverkanls-Anteil «von -
Familienangehörigen bis 50 v. H. —- seisonhetriebes
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Reingewinn in
Gewerbezweig v.H.desUmsatzes

für Ober: f.Nicder-
sdflesien schlesieu »

Schuhmacher (ohne Handel): - ‘
a) Alleinmeister oder mit 1 Lehrling 45——50 45——50
b; Meister mit 1 Gesellen . . . . 35——40 35——40
c Meister mit 2 und mehr Gesellen 30——35 30—35

Schuhwarenhandel :
a; einfache Geschäfte . « . . . . 15—20 15—20
b bessere Geschäfte . . . .. . . 20——25 20——25

Seiler: «
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 25——30 -—-
b) Meister mit 1 bis 2 Gesellen . 15———20 —-

Steinsetzmeister . . . 18——28 18—-28 -

Stellmacher (Wagner): —
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 35—45 35—-45
b) Meister mit 1 Gesellen . . . . 30—35 30— 35
c) Meister mit mehr Gesellen . . 20——25 20——25

Strickereien (einfache Betriebe) . . 18—22 —-

Tischler (Bau- und Möbeltischler):l - ‘
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 35-—45 35—— 45
b) Meister mit 1 und 2 Gesellen . 25——35 25-—35
c) Meister mit 3 und mehr Gesellen 15—25 15———2:"5_

Töpfer (Ofensetzer):
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 30««s— 40 ———
b) Meister mit 1 bis 2 Gesellen . 25—-730 ——-
c) Meister mit 3 bis 4 Gesellen . 15—20 -—
d) Meister mit mehr als 4 Gesellen . 10—-20 —-

Uhrmacher: « · . " · · «
' a) Werkstatt . . . . . . . . . . 40—-50 35-45

b) Handel . .‘ . . . . -. ,- ‚ 25—35" 20-25

Wäschereien und Plättereien:
a) ohne fremde Arbeitskräfte . . . 40——55 40-—55
.b) mit 1 bis 4 “Angestellten . . . . 20—-—-30 20-—30 

Reingewinn in
Gewegbezwgig Vot1.desUmsatzes

für Ober. f. Nieder-
schlesien schlesien

Putzmacherinnen:
a Alleinmeister oder mit Lehrlingen 25—-30 20——25
b) Meister mit 1 Gesellen . . . 20—27 16——24
c) Meister mit 2 Gesellen . . . . 18——25 12-18
d) Meister mit mehr als 2 Gesellen . 15—20 10——15,

Rundfunkgerätehandel und Handel mit
elektrischen Artikeln . . . . . . 12——20 12——20

Sattler, Polsterer und Dekorateure:
a) Handwerk: «

Alleinmeister oder mit Lehrlingen 30——40 30——40
Meister mit 1 Gesellen . . . . \25__35 22——30
Meister mit mehr Gesellen '. . « 15——22

b) Handel . .‘ . . . . . . . ·. 10—15 10-—45

Schlosser: .
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 34——42 34——42
b Meister mit 1 Gesellen . . . 32-—38 32——38
c; Meister mit mehr Gesellen . . 24——32 24——32

Schmiede:
a Alleinmeister oder mit Lehrlingen 35——42 35——42
b) Meister mit 1 Gesellen . . . |25___35 25—-35
c) Meister mit mehr Gesellen . . . « 20——25

Schneider:
a) Schneider, die Stoffe und Zutaten

liefern . . . . . . . . .
Alleinmeister oder mit Lehrlingen 35—45 35-45
Meister mit 1 Gesellen . . . . 30-—35 30——35
Meister mit 2 und mehr Gesellen 20——30 20——30

b) andere Schneiders) . . . 45——60 45——60

Schneiderinnen: «
a) Alleinmeister oder mit Lehrlingen 40—-60 40—60
b) Meister mit Gehilfinnen . 30440 36—40

Schornsteinfeger: -
a) Stadtbezirk . .- . . . . . 55——60 55——60
b) Landbelll'k o o o o o o o 45—55 45’55

6) Auch Damenschueider.‘
 

"Arbeitsplatzmedisel nach 'der Lehre
Nach den Lehrverträgen für kaufmännische und ge-

werbliche Lehrlinge ist der Lehrherr verpflichtet, spä-
testens einen Monat vor Ablauf der Lehrzeit schrift-
lich davon Kenntnis zu geben, wenn er den Lehrling
nach der Lehrzeit nicht im Betriebe behalten will.
Diese einseitige Verpflichtung wird jetzt in eine gegen-
seitige umgewandelt. Beabsichtigen der Lehrherr oder
’der Lehrling ein Arbeitsverhältnis miteinander nach Ab-

« schluß der Lehre nicht einzugehen, so' haben sie dies
dem anderen Teil spätestens drei Monate vor Ablauf,
"der Lehrzeit anzuzeigen.

Leipziger Herbstmesse 1941 '
- Ueber die Leipziger Herbstmesse 1941 bringen wir in
“der. nächsten Folge von „Schlesiens Handwerk“ einen
abschließenden Bericht.

Bücher
H. Narath, VDl., Prüfgeräte für die Werkstoffprüfung.

156 Seiten, 112 Abbildungen, brosch. 2,40 RM. Verlag
J." J. Arnd, Leipzig C- 1. ·-
_ Dittmer-Vorwold, Fachkunde für Schuhmacher.
fernab, Werkzeug-, Maschinen- und 'Arbeitskunde‚Schaft-
musterentwerfen und Kalkulation mit Fach- und Rechen-

‘aufgaben. 2. erweiterte Aufl. 1941. R. Herrose’s Ver-
lag, Gräfenhainichen, Kr. Bitterfeld. Preis 1,60 RM. ;
Hermann ‘Häberle, Kleine Warenkunde für Schneider,

Ausgabe B für Lehrlinge, 7. Auflage 1941, Preis 1,20 RM.
R. Herrose’s Verlag. .

« ·- Kriettspreise und Gewinnabfiihrung. Kommentar zu
Q 22_ V0. und sämtlichen Durchführungsbestimmungen
nebst den Erlassen des Reichskommissars für die Preis-
bildung. J Bearbeitet von Regierungsrat Dr. Heinrich

Ma:

Issel und Wirtschaitssachverständi ern Dr. Paul. Rif-
fel, beide beim Reichskommissar ür die Preisbildung.
Mit einem Geleitwort von Gauleiter Josef Wagner,
Reichskcmnuissar für die Preisbildung. (Sonderdruck
aus“ Wohlhaupt.RentropaBerteismann, Die gesamten Preis-—
bildungsvorschriften.) Xll, 155 Seiten Handausgaben-

format. __ München und Berlin 1941. Verlag C. H. Becka
Preis kartoniert4‚20 RM. » - - · .- ,-

-.;-« ;--..«

» unserer verstorbenen Kameraden
_ Kammerbezirk Breslau.

Valentin Burgel, Fleischermeister, Breslau.
Max ‚Schönfelder, Fleischermeister, _Breslau.
Paul Kunze, Photographen-Ehrenmerster, Breslau.

« Auf dem Felde der Ehre gefallen: »
Alf. Geppert, Schuhmach., Bischdorf, .Kr. Neumarkt.
Rudolf Leyer, Malermeister, Bad Remerz. _
Paul Hatscher, Stellmachermerster, Mittelsteme,

Kr. Glatz.
Rudolf Buchmann, Stellmachergeselle‚ Glatz.
Johann Haase, Herrenschneider, Breslau.

 

   

Kammerbezirk Oppeln.

Richard Jaschurek, Schneider, Beuthen OS.
Paul Bory's, Schuhmacher, Beuthen OS.
Paul Zurek, Fleischer, Beuthen OS.

 

wie Herzklovfen Atemnot. Schwindel-o ‚ _
töII . Attene verkalkunq. Wasser-

« Frist 2zlrtaitttehüm stellt der Arzt festk-
Schon vielen hatder bewährte Tote-; ol-
Söerztati die gewünschte Besseruna nur«-

(Stärkung bes Herzens gebracht-« Warqu quälen Sie sich noch damit P»

‘Badzuna 2.10 Mk. tn Apothekem Verlangen Sie sofort kostenlos Auf-

klärunasfchrift von Dr. Rentschler 8c Co» Lauvheim 193 51850:. — -
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Anonyme Anfragen und solche
von Nichtbeziehern werden nicht‘3th

' " beantwortet. —- Kiidkporto ist für-r
sorglich beizufügen. —-Anfragen nur an dieVerlagsgenossenschaft
W 

693. Bauabrechnung.
Frage: Ich ließ mir dieses Frühjahr von einem

Baugeschäft ohne jede Vereinbarung einen Arbeits- und
Geräteschuppen in Größe von 6x9 m bauen. Nach
Erhalt der Rechnung stelle ich fest, "daß die Arbeiten
nicht nach Stunden, sondern nach Abbundmetem zur
Erzielung eines höheren Gewinnes berechnet worden
sind. Daher wollte ich gern wissen, ob dies im Bau-
gewerbe üblich und zulässig ist. Der Baupreis beträgt
1103 RM. Wie soll ich mich verhalten? -

A. W. in M.‚ Bez. Bresl.
Antwort: Im Baugewerbe ist. es nach der Ver-

‘kehrssitte und den Handwerksgebräuchen nicht üblich,
Arbeiten, für die vorher keine Vereinbarung mit Bezug
auf die Art der Berechnung getroffen worden ist, nach
Stückpreisen abzurechnen. Leistungen wie die vorliegen-
den sind demnach nur nach dem tatsächlichen Zeitauf-
wand, also im Stundenlohn mit dem üblichen Zuschlag
zu den Tariflöhnen in Ansatz zu'bringen. Baustoffe und
sonstiges Material sowie Aufwendungen für Fuhren und
dergl. sind nach dem tatsächlichen Verbrauch zu ange-
messenen Preisen in Rechnung zu stellen. —-— 'Im Gegen-
satz zu der Verkehrssitte kann es. jedoch vorkommen,
daß in gutgeleiteten BaugesChäften Bauausführungen,
wie der vorliegende Schuppen, nach Akkordsätzen bzw.
‘Stückpreisen mit für angemessen gehaltenen Preisen
abgerechnet werden. Es dürfte sich hierbei aber um
seltene Ausnahmen handeln. Auf dem flachen Lande
wird diese Abrechnungsart besonders selten vorkommen
bzw. vorgekommen sein, weil die Preisgestaltung wegen
der vielen Umstände, wie Laufzeiten, Wegegelder, Fuh-
ren und dergl.‚ schwer nachprüfbar ist und — wie auch
in Ihrem Fall —-— nur Anlaß zu Streitigkeiten gibt. —-—
Im übrigen hat der Auftragnehmer seine Rechnungs-
legung in der gleichen Weise vorzunehmen, wie dies
in seinem Betriebe vor dem 18. 10. 1936, dem Stich-
tage der Preisstopverordnung, bei ihm eingeführt war.
‚Abweichun en hiervon sind unstatthaft.

. Wir emp ehlen, dem Baugeschäft mitzuteilen, daß Sie
« mit der gewählten Rechnungslegung nicht einverstanden
sind, und daß Sie Abrechnung in der von Ihnen als
selbstverständlich erwarteten Weise, nämlich im Stunden-
lohn, wünschen. Es wird sich ja dann zeigen, was der
Auftragnehmer hierauf einwendet. Bt.

694. Was ist Ursache?

Frage: Durch meine Einberufungbei, der Polizei:
reserxe 1_st..mein Betrieb geschlossen.-. Im letztenWinten
ist durch. den-starken Schneefall..-und diefdarauffolgende
Schneeschmelze. durch das Dach Wasser in.s»m·ein»e... Weish-

„statt eingedrungen und furnierte 'Möbel, "die;‚iehr‚dort
fertiggestellt — hatte, . sind; stark — in Mitleidenschaft - gezogen:
ich bitte nun höflichst um Ihren. Rat und Mitteilung, ob
Ich. diesen Schaden wo anmelden kann, da es sich- um
Kriegsemwirkung, bedingt durch meine Einberufung,
handelt. Da dies nicht vorkommen -dürfte‚ wenn ich
nicht einberufen wäre, stehe ich auf dem Standpunkt,
daß mir ein Schadenersatz zusteht.

; P. R. in G., Bez. OS.

   ‘ «
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finenspruchnehme erforderlich

Seite 293

‚Antwort: Wenn man den Begriff Ursache im wei—
testen Sinne auffaßt, dann kann natürlich der jetzige
Krieg auch Ursache dafür geworden sein, 'daß an Ihren
Möbeln Schäden entstanden sind. Das Gesetz sieht aber
nicht in jeder Verursachung einen Grund zur Schaden—
ersatzpflicht, sondern erkennt nur solche Ursachen als
rechtserheblich an, 'die sich als solche Bedingungen dar-
stellen, von denen nach dem gewöhnlichen Lauf
der Dinge die Herbeiführung des Erfolgesmit Wahr-
scheinlichkeit erwartet werden könnte. Im Rechtssinne
ist also der Schaden nicht durch den Krieg verursacht,
denn Wasserschäden in einer Wohnung sind nicht die
gewöhnliche Folge eines Kriegsausbruches, also werden
Sie mit Ersatzansprüchen schon deswegen nicht durch-
kommen. ‘ - «
c

695. « Vermögensverzeichnis.
Frage: Bitte höflichst um Auskunft für meinen

Verwandten, der seit zwei Jahren im Felde steht und
dem ganz plötzlich die Frau gestorben ist und-Z Kinder,
ein Mädchen von 10, und einen Knaben von 11/2 Jahren
hinterließ. Jetzt ist ein Schreiben vom Gericht einge-
gangen, wo verlangt wird, sämtlichen Nachlaß anzugeben.
Nun muß ich bemerken, daß beide mit nichts ange—
fangen haben. Es war nur ein alter Schrank, der erst
umgearbeitet wurde und eine ganz alte Nähmaschine,
wo beim Transport schon verschiedene Teile verloren-
gingen, vorhanden. Außer einigen Kleidungsstücken
brachte die Frau nichts in die Ehe. Was da ist, haben
sich beide Eheleute gemeinsam angeschafft.
Meiner Ansicht nach zählt doch das nicht als Hinter—

lassenschaft der Frau. Da der Mann erst acht Tage
nach der Beerdi ung der Frau auf Urlaub kam und das
Schreiben erst rei Tage vor Ablauf des Urlaubs vom
Gericht einging, war keine Zeit, die Sache zu klären.
So bitte ich um Auskunft, ob jedes Kleidungsstück und
jeder Strumpf angegeben ‚werden muß, auch wenn es
fast unbrauchbar ist. H. S. in 1-1., Bez. Liegn.
Antwort: Wir verweisen auf unsere Briefkasten-

auskunft Nr. 526 vom 21. Juni 1941 und haben dem
nur noch zuzufügen, daß bei der Errichtung des Ver-
mögensverzeichnisses bei Haushaltsgegenständen die An-
gabe des Gesamtwertes genügt. Es braucht also nicht
jede Kleinigkeit gesondert aufgezählt zu werden.

696. Schwarzarbeit oder Notstand?

Frage: Mein Mann ist zwei Jahre eingezogen, er
ist selbständiger Dachdecker. Darf ich im Kriege nähen?
Es ist kein richtiges Nähen, meistens muß ich aus alten
Sachen neue machen, und vor allen Dingen Wäsche, aus-
bessern. Denn hier ist ein‘ großes Dorf und keine
Schneiderin; bis in' die Stadt sind es 10 km. Und dann
haben doch gerade jetzt im Kriege die Bauersfrauen
keine Zeit zu solchen Sachen. Mit den Futterschürzen
und Jacken können sie doch nicht in ‘die Stadt gehen.
Die Leute bitten mich so sehr, .ich soll es ihnen doch
machen, weil ich mir selber alles so schön mache,
meine Mutter war Schneiderin, .und die schlechte Zeit
gab es nicht zu, daß ich lernen ikonnte. Ich selber“
habe meinen-r. Haushalt, zwei Kinder, eines von der NSV,
einen großen Garten und Vieh, da, können Sie sich den-
ken, daß ich zu- tun habe. Gesundheitlich kann ich
auch nicht so fort. Ich will eben nur den Leuten die
Gefälligkeit tun, aber nur so lange, wie mein Mann
fort ist. Dann frage ich an, ob ich Gefahr laufe oder
ob ich etwas anmelden ‘muß und wie? Ich will mich



Seite?!” »so-liessen-

aiich nicht bestrafen lassen, bis jetzt bin ich es nicht
und will es auch nicht. Fr. B. in 0., Bez. Bresl.
Antwort: Grundsätzlich ist, wie Sie wissen, ‘die

Ausübung einer selbständigen handwerklichen Tätigkeit
nur denjenigen Personen, die in der Handwerksrolle ein-
tragen sind, gestattet. Die Auswirkungen des Krieges,
insbesondere der katastrophale Facharbeitermangel, haben
es nun mit sich gebracht, daß man für die Dauer des
Krieges die strengen Anforderungen, die der Große
Beiähigungsn’achweis stellt, etwas lockert. Wer z. _B.
früher schon einmal in der Handwerksrolle eingetragen
war und infolge Alters das Gewerbe nicht mehr aus.
übte, es jetzt aber wieder infolge des öffentlichen Not»
standes ausüben will, der soll auch, ohne daß seine
Wiedereintragung in die Handwerksrolle erfolgte, be-
rechtigt sein, sein Gewerbe wieder inl kleinem Umfange
auszuüben, wenn er sich bei der Handwerkskammer
in eine besondere Liste eintragen läßt. Solche Per-
sonen werden zwar lunungsmitglieder, brauchen aber
keine Beiträge zu bezahlen, trotzdem nehmen sie an
den Rohstoffzuteilungen-der Innungen teil.
Die Handwerksnammer wird solche wieder in die Wirt-

schaft eintretende Handwerker dann in ihre'Liste auf-
nehmen und ihnen damit eine gewerbliche Betätigung
in kleinerem Umfange ermöglichen, wenn diese Wieder—
aufnahme einer handwerklichen selbständigen Tätigkeit
einem vorhandenen Bedürfnis der Bevölkerung entspricht. '
Manche Berufe sind allerdings von dieser Vergünstigung
ausgeschlossen. Es sind solche, wo zur selbständigen
Ausübung des Handwerks die Neubeschaffung von Ma-
schinen und Geräten. erforderlich wäre.
Nun haben Sie nach Ihren eigenen Angaben aber

noch niemals das Wäscheschneider— oder das Damen-
schneiderhandwerk selbständig ausgeübt, so daß die
obige Regelung nicht auf Sie zutrifft.
‚Trotzdem empfehlen wir Ihnen, einen entsprechenden
Antrag an die Handwerkskammer zu richten (am besten
über die Kreishaudwerkerschaft), damit dieselbe in an-
aloger Anwendung der vorstehend berührten Verordnung
Sie listenmäßig erfaßt und ihre Nebenarbeit legalisiert.

F .

Die'Fragen Nr. 697 bis 715 werden schriftlich be-
antwortet. Dr. Sto—.

f".

Was der Handwerker wissen mufz
Preisrecht. «

Spinnstotfpreisverordnung (Einzelhandelspreise‘ vom 17.
9. 1939, RGBl. l S. 1877) hier: Begrenzt-n der Weiter-
verarbeiter—Rabatte und Wegfall der Ver-mit provisionen
zwischen Einzelhandel und Handwerk. -- Die bisher
auf Spmrkstoffxvaren gewährten Mengen- und Sonder-
nachlässe durften zwar nicht aufgehoben werden, aber
in Zukunft brauchen jedenfalls Handwerkern Weiter—
verarbeiterRabatte und Nach-weisprovisionen in Höhe
von-nicht als 7,5 v. H. des Verkaufspreises nicht
mehr gewährt werden. Bisher an Handwerker ge—
währte Vermittlerprovisionen Gsogenannte „Bezu 'ahmeo'
rabatte“) kann der Spinnstoffeinzelhandel wegfa len las-
sen. (Erlaß des Reichsinvan f. d. Preisb. vom 5. 8.
1941-, Preiskomm.-Mitt.-»Bl. l S. 502.)
Miet- und Paehtzinsregelung in den eingegliederten

Ostgebieten' (Ostmiet—Verordmmg). Vom 15. 8. 1941
(RGBl. Teil I Nr. 96 S. 527). -—— Grundsätzlich gilt ab
1. September in den eingeglied’erten Ostgebieten die
„Richtsatzmiete“, welche vom Reichskommissar für die
Preisbildung oder der von ihm beauftragten Preisbil-
dungsstelle durch besondere Anordnung festgesetzt wird.
Ein' höherer Mietsatz als die Richtsatzmiete darf weder
gewährt noch angenommen werden. Die Richtsatza'
mieten-Festsetzung ist demnächst zu erwarten.

Liegt der bisherige Mietzins über der Richtsatzmiete, '
so ist er auf deren'Höhe zu senken. Liegt er darunter,
so kann der Vermieter bis auf die Richtsatzmiete er-
höhen, sofern sich die Räume in geeignetem Zustande .
befinden. Die Erhöhung darf jedoch bis 1. September
nur 20 v.H., ab 1. Oktober in Abständen von j‚e.einem .
Vierteljahr bis zur Erreichung der Richtsatzmiete jeweils
hochstens 10 v. H. der bisherigen Miete betragen- für
die Mitteilung Messer Aendernngen wird ein besonderer

n andwerk” 22. Jahrgang, N‘r. sk-

Vordruck eingeführt. Die Preisbehörde (Mietamt, (1.11.
Landrat, in Städten der Oberbürgermeister) erhält eine
Abschrift. .

ln den Ostgebieten müssen alle Mietverträge schrift-
lich festgelegt werden. Das Gleiche gilt von Aende- -
rungen.
Wer den vollständigen Wortlaut der Ostmiet-Verord—

nung mit allen weiteren Einzelheiten braucht, kann die
ents rechende Nummer des Reichsgesetzblattes im Buch-
han el beziehen. « ' .

Steuerwesen. »
Aenderung von Steuergesetzen (Verordnung vom 20. 8.

1941, RGBL l S. 510):
a) Kriegszuschlag zur Körperschaftssteuer.
Unbeschränkt Körperschaftssteuerpffichtige, deren Ein-

kommen 50000 RM. übersteigt, haben einen Kriegs-.
zuschla von 25 v.H-'. zur Körperschaftssteuer zu zah-
len. ür den Veranlagungszeitraum 1941 wird der
Zuschlag nur zur Hälfte erhoben. —- " «
Für das Handwerk ist diese Bestimmung von geringer,

direkter Bedeutung. lhr Zweck ist die Beseitigung
auch der kleinsten Vorteile, die Kapitalgesellschaften ge-
.genüber einkommensteuerpflichtigen, natürlichen Perso-
nen erwachsen könnten. Solche Vorteile waren bei
roßen Gewinnen und kleinen Entnahmen möglich, so
ange noch kein "Kriegszuschlag zur Körperschaftssteucr'
bestand. \
„Es ist ein eherner Grundsatz des Nationalsozialismus,

dali das verantwortliehe Unternehmertum vor Benach—
teiligung gegenüber dem anonymen Kapital bewahrt
bleiben muß und daß die Form der Kapitalgesellschaft
nur in den Fällen gewährt werden darf, in denen anders
der erstrebte volkswirtschaftliche Zweck nicht erreicht
werden kann.“ (Staatssekretär Reinhardt im „Reichs—
steuerblatt“)

b) Steuerliche Begünstigung der Einzelgewerbetre‘iben-
den, der Land-· und Forstwirte und der Personenge—
sellschaften. (Steuerbefreiung für nicht ent-
nommene Gewinne.)

Mit Wirkung vom Veranlagungszeitraum 1941 bleiben
bei Steuerpflichtigen dieser Art während der Dauer der
Erhebung des Kriegszuschlages zur Einkommensteuer
auf Antrag 50 v.H. des nicht entnommenen Ge-
winnes aus Gewerbebetrieb oder aus Land- und Forst-
wirtschaft, höchstens aber 10 v.H. des gesamten Ge-
winnes aus Gewerbebetrieb oder Land- und Forstwirt-
fschaft von der Einkommensteuer einschl. Kriegszuschlag
r e r. - i

. Voraussetzung dafür ist, daß der Gewinn auf Grund
ordnungsmäßiger Buchführung ermittelt wird.

- Hierdurch sollen Unternehmer und Mitunternehmer’
angeregt werden, einen möglichst großen Teil ihres. Ge—
winnes im Betriebe „stehen zu lassen“. Der Betrieb
wird dadurch gestärkt'und die spätere Umstellung, auf die
Friedenswirtschait. erleichtert;

Diese; Befreiu'n z wird in vielen Fällen eine sehr fühlt-
bare sichererle " rang-f zur. F e.- haben. Die. Antrags-'—
stellung kann bei. Gelegenheit Steuererklärung für
1941:. erfolgen; « .-

Freilich dürfen wir die ordnungsmäßige Buchführung-
als zwingende Voraussetzung nie vergessen. ‚Zu einer
solchen gehört mindestens, das sie in ihrer Art ein voll-»
ständiges Buchführungssystem und nicht nur einen Teil
eines solchen darstellt, daß jeder Geschäftsvorfall soss
fort buchmäß‘ig erfaßt wird und das eine vollständige,
ordnungsmäßige Ermittlung der Bestände, sowie des
Gewinnes oder Verlustes im Rahmen eines Jahresab—
schlusses möglich ist und auch stattfindet.

c Beseitigung der Urkundensteuer. -- ·
ie Urkundensteuer wird ab 1. September 194l nicht

mehr erhoben. Die Arbeitsbelastung der Privat-wirt-
schaft und der Reichsfinanzverwaltung stand schließlich
in keinem Verhältnis mehr zu den Steuererträgm‘ssen.
Für die vor dem 1. September entstandenen Urkunden—
steuerverpflichtungen verbleibt es aber bei der alten
Rechtslage!

d) Wertpapiersteuer-Befreiungem · _
Ab 1. September 1941 bis Kriegsende ist von der

Wertpapiersteuer ‚befreit der Erwerb von _Forderungs‘
rechten gegen inländische. öffentlich-rechtliche "Kreditcv
anstalten, inländische Hy othekenbanken, mlandische
Schiffspfandbriefbanken nn gegen Wohnungsunterneh-
men, die als. gemeinnützig oder als Organ der staat-«
lieben Wohnungspolitik anerkannt sind. . .
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